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Männer traten zuliauf, und Baldhard, ein meßkundiger Mann, be¬
zeichnete den Lagerraum mit Stäben. Dort wurden die Zugtiere
abgeschirrt, die Wagen zu einer Burg zusammengestoßen und im
Ringe herum die Nachtfeuer auf zusammengetragenen Steinen ent¬
zündet. Während die Haustiere weideten, von bewaffneten Jünglingen
und von den Hunden gehütet, bereiteten die Frauen die Abendkost.
Die Männer aber schlugen aus Stangenholz den nächtlichen Pferch
für die Herde, verteilten die Wachen und holten aus den Wagen,
was sie von kräftigem Trunk mitgebracht hatten. Dann lagerten

sie und sprachen bedächtig von dem guten Weideland, das sie am
Idisbache zu finden hofften, und von dem endlosen Walde im Süden

der Berge, wie steinig der Baugrund, wie steil die Gelände, und
wie darum dieses Bergland spärlich bewohnt sei. Als das Mahl
beendet war, wurden die wertvollsten Rosse und Rinder im Wagen-
ringe gesammelt und die schlaftrunkenen Kinder unter dem Leder¬
dach geborgen. Nach ihnen stiegen die Frauen in das enge Gemach;
nur die Männer saßen noch eine Weile beim Trinkhorn gesellt, bis
auch ihnen die Augen schwer wurden, und die kalte Nachtluft ihre
Fröhlichkeit hemmte. Da hüllten sie sich in Pelze und Decken und

legten sich an die Feuer oder unter die Wagen. Es wurde stiller,
nur der Wind blies von den Bergen. Die Wächter umschritten den
Wagenring und den Pferch und warfen zuweilen Holzscheite in die
lodernden Feuer. Aber unablässig hellten die Hunde; denn aus der
Ferne klang heiseres Geheul, und um den Flammenring trabten
gleich Schatten im aufsteigenden Nebel die begehrlichen Raubtiere.

4. In solcher Weise zogen die Wanderer drei Tage langsam
durch den Bergwald; der Regen rann auf sie nieder, und der Wind
trocknete ihnen die durchnäßten Kleider. Zuweilen hielten sie in
den Tälern an Höfen ihrer Landsleute; dort trafen sie entweder

wilde Gesellen, die durch den Kampf mit dem Walde gehärtet waren,
oder ärmliche Siedler, die über den rauhen Ackerboden klagten und
auch den Reisenden das Herz schwer machten. Am vierten Morgen
zogen sie bei dem hölzernen Turmgerüst vorüber, das an der Landes¬
mark der Thüringe gezimmert war. Erstaunt sah der Wächter, der im
Hofe daneben wohnte und sonst wenig um reisende Haufen zu sorgen

hatte, auf die Fahrenden; diese aber riefen ihm laute Grüße zu,
denn er war, obgleich nur ein einsamer Waldmann, der Letzte ihres

Volkes. Von da durchfuhren sie eine Stunde die Grenzwildnis,
unfruchtbare Kieshöhen mit knorrigen Kiefern, wo niemals ein Siedler
einen Hof gebaut hatte, und selten der Schlag einer Axt erklungen


